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Peter Felixberger 
Schreibt, produziert, entwickelt, verkauft  
und rezensiert Wirtschaftsbücher.

+++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++

«Was die Welt 
verändert hat?»

++++++++++ PETER FELIXBERGER +++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++ GUTE NEUE BÜCHER +++++++++++++++++++++

dria auf offener Strasse von der Polizei 

totgeprügelt wurde) war damals «ein 

geschäftiger Bienenkorb», von wo aus das 

Umsturzchaos mitgelenkt und mitge-

managt wurde. Kontrollieren konnte es 

irgendwann sowieso keiner mehr, we-

der die Täter noch ihre Opfer. Was, wie 

Ghonim schreibt, ein wichtiger Grund 

für den Erfolg war. 

Was wir lernen? Facebook wurde 

zum Marketingtool der Menschenrechte 

und des Humanismus umfunktioniert, 

eine Plattform für zuvor machtlose Bür-

ger, die unter dem Diktat von Staats-

schergen keine Möglichkeit bürgerlicher 

Teilhabe hatten. Die Unten-oben-Logik 

drehte sich via Internet um. Stumme Un-

tertanen formulierten soziale Gerechtig-

keitsbedingungen, und rechtlose Bürger 

zimmerten an einer neuen Rechtsstaats-

architektur mit. Was die Welt verändert 

hat? Das Marketingdenken des Google-

Imperiums hat die politische Willensbil-

dung erreicht. Es koordiniert als Seman-

tikverstärker, wie in Ägypten, die Freiheit 

der vielen. So hiess es am Ende auf Gho-

nims Seite: «Willkommen zurück, Ägyp-

ten! Wir haben dich sehr vermisst.» 

Sie gehört zu den hundert einflussreichs-

ten Menschen der Welt, sagt das ameri-

kanische «Time Magazine»: Dambisa 

Moyo, geboren 1970 in Sambia und ne-

ben James Shikwati die bekannteste 

Stimme Afrikas, die das Ende westlicher 

Entwicklungshilfe fordert. Messerscharf 

und mit kühler Diktion seziert sie die 

wirtschaftliche Fehlerlogik in den In

dustrieländern. Fünfzig Jahre haben die-

se mit dem Überlegenheitsgestus der 

Moderne alle anderen Länder in Schach  

gehalten. In dieser Hybris aber Fehler 

gemacht. Jetzt droht der Crash. Moyo 

skizziert diesbezüglich vier mögliche 

Szenarien für die Zukunft: Entweder die 

USA und Europa werden ökonomisch 

Er gehört zu den hundert einflussreichs-

ten Social-Networkern auf diesem Pla-

neten, was man nach der Lektüre des 

Buches gerne einräumt: Wael Ghonim, 

der ägyptische Nahost-Marketingchef 

von Google und einer der legendären 

Facebook-User während der dramati-

schen Ereignisse rund um den Tahrir-

Platz in Kairo. Mit erzählerischer Leich-

tigkeit und fast ein wenig unbedarft lässt 

Ghonim die Tage der Revolte noch ein-

mal Revue passieren. Insbesondere die 

Ereignisse rund um die Massendemons-

tration vom 25. Januar 2011 sind packend 

geschrieben, seine Facebook-Seite «Wir 

sind alle Khaled Said» (benannt nach 

dem Mann, der im Juni 2010 in Alexan-

Jenseits von Westen 
Dambisa Moyo
Der Untergang des Westens. 
Haben wir eine Chance in der 
neuen Wirtschaftsordnung? 
304 Seiten. Piper Verlag, 
München 2012. 34.50 Franken, 
22,99 Euro

Nach der Revolution
Wael Ghonim
Revolution 2.0. Wie wir  
mit der ägyptischen Revo­
lution die Welt verändern. 
382 Seiten. Econ Verlag, 
Berlin 2012. 27.20 Franken, 
18 Euro
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von den heutigen Schwellenländern zu 

Randprovinzen rückkolonialisiert. Oder 

alles ist gar nicht so schlimm, weil die 

Schwellenländer erst einmal die Leidens-

historie der Industriemoderne durch

laufen müssen. Oder die USA werfen den 

Rettungsanker einer steuerpolitischen 

Radikalkur selbst, um ihr Schulden

desaster zu minimieren und ihren Ak

tionsradius zu erhalten. Oder es kommt 

zu globalen Kriegen, die von den USA zur 

selbstsüchtigen Eigenrettung angezettelt 

werden. Für alle vier Optionen weiss die 

kluge Frau Moyo griffige Erklärungs

kaskaden zu errichten. Wir sollten ihr 

unbedingt zuhören, auch wenn wir sie in 

bestimmten Passagen noch belächeln 

werden. Das aber ist das Schicksal jeder 

Kassandra, deren Rufe zunächst ohne 

Durchsetzungskraft sind. Irgendwann 

aber erinnert man sich an ihre Stimme 

aus der Fremde.

Es ist immer wieder erstaunlich, wie es 

Autoren auf die Bestsellerlisten schaffen, 

die der Wirtschaft einen moralischen 

Unterbau andichten wollen. Der tsche-

chische Ökonomieprofessor Sedlacek 

gehört zu dieser erfolgreichen Spezies, 

zuletzt gefeiert in Davos. Mit bewun-

dernswerter Detailkenntnis gräbt er in 

den narrativen Schichten der Mensch-

heitsgeschichte, um den gewinnmaxi-

mierenden Homo oeconomicus als ver-

wirrtes, rätselhaftes Wesen auszuweiden. 

Wir wollen deshalb dem vielerorts be

jubelten Herrn Professor Sedlacek ein 

wenig Peter-Drucker-Basiswissen hin

reiben, auch in der Hoffnung, dass so 

manche wirtschaftsfremde Gutmen-

schen langsam wieder zur Besinnung 

kommen.

Für den Management-Philosophen 

Peter Drucker nämlich sind Unterneh-

men nicht wie in der klassischen Öko

nomie Agenturen der Gewinnmaximie-

rung. Der Zweck eines Unternehmens 

besteht vielmehr darin, einen Kunden zu 

finden. Wirtschaftliches Handeln be-

steht sogar darin, einen Kunden zu schaf-

fen, falls Nachfrage oder Angebot noch 

nicht existieren. «Der Kunde entscheidet 

darüber, was ein Unternehmen ist. Einzig 

und allein die Bereitschaft des Kunden, 

für ein Wirtschaftsgut oder eine Dienst-

leistung zu bezahlen, wandelt wirtschaft-

liche Ressourcen in Wohlstand um, 

macht aus Dingen Güter. Der Kunde 

kauft niemals nur ein Produkt. Er kauft 

stets einen Nutzen. Welchen Wert er 

Produkten oder Dienstleistungen bei

misst, hängt davon ab, was diese für ihn 

leisten.» Wenn wir dafür bezahlen, sagt 

der Soziologe Niklas Luhmann, handelt 

es sich um Wirtschaft! Ideale und Idea-

listen kennt die Ökonomie nur in dieser 

leistungsgerechten Begründungslogik.

Wenn Rezensenten selber Bücher machen, 

sollten sie sie nicht rezensieren. Deshalb 

habe ich gerne die Aufgabe übernommen, 

dieses von Peter Felixberger mitverant­

wortete Buch zu besprechen. Detlef Gürtler

Als 1965 das erste «Kursbuch» auf den 

Markt kam, war selbstverständlich noch 

nicht absehbar, dass es zum Leitmedium 

der 68er im deutschsprachigen Raum 

werden würde. Gerade weil es die Rich-

tung, die anzugeben war, noch nicht gab, 

konnte sich Herausgeber Hans Magnus 

Enzensberger anfangs dazu bekennen, 

dass Kursbücher keine Richtungen vor-

schreiben, sondern Verbindungen ange-

ben. Was sich schon bald danach änderte.

Jetzt ist das «Kursbuch» nach vier 

Jahren Pause wieder auf dem Markt, und 

Herausgeber Nassehi und Chefredaktor 

Felixberger sind in einer ähnlichen Lage 

wie Enzensberger 1965: Eine neue Um-

wälzung liegt in der Luft, aber sie ist noch 

nicht da. Wenn es dem «Kursbuch» ge-

lingt, diese Vormärz-Situation zu erfas-

sen und das Neue zu begleiten, kann es 

erneut zum Leitmedium einer Bewe-

gung werden. Der postmoderne Duktus 

der ersten Ausgabe ist dabei jedoch eher 

hinderlich: Etwas mehr prä-, bitte.

Vor der Bewegung
Armin Nassehi (Hrsg.)
Kursbuch 170. Krisen lieben. 
208 Seiten. Murmann 
Verlag, Hamburg 2012. 
27.50 Franken, 19 Euro

Hinterm Mond
Tomáš Sedláček
Die Ökonomie von Gut und 
Böse. 448 Seiten. Carl Hanser 
Verlag, München 2012.  
36.60 Franken, 24,90 Euro
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